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MMcher Cheil.
Se . k. k. Apostolische Majestät hüben mit Aller-

höchster Entschlicßnng vom 0. April d. I . den Direktor
dcö Erlancr ObcrgymnasiumS Dr. )torbcrt I u h i l S z
unter gleichzeitiger laffreicr Verleihung deö Titels eines
königl. 'Rathes zum Obcrschnlcndircktor des Kafchauer
Distriktes allerguädigst zu ernennen geruht.

Der SlaatSminister hat den Vezirksamtsadjnnktcn
Joseph D o b r o w o l n y znm Sekretär des k. t. evan-
gelischen Obcrlirchcnrathcs in Wien ernannt.

Richlumllicher Theil.
La ibach, 24. April.

Einen einigermaßen ausführlichen Bericht über den
Inhalt der p reuß ischen R c f o r m v or schlag c
lesen wir mm in einer Verlincr Korrespondenz der
„Times."

Diese Vorschlage lanlen: Ein gemeinsames Par-
lament auf der Grundlage der allgemeinen Abstimmung
Mlt gewissen Beschränkungen der Wählbarkeit, eine ge»
Meinsame Exekutive, in welcher Oesterreich, Preußen,
Baicrn nnd die anderen Miltclstaaten einen größeren
Einflnß nehmen werden, als es bisher im Bundestage
der Fall ist; d r e i m i l i t ä r i s c h e G r n p p e n , be-
stehend ans Oesterreich, Preußen mit den nördlichen
und Baicrn mit den südlichen Staaten; Preußen würde
an die Spitze der künftigen dculschen Flotlc gestellt.
Oesterreich würde, wenn seine Einwilligung in keiner
anderen Weise erlangt werden könnte, eine Alt Garantie
aller seiner Besitzungen erhalten. Was das gemeinsame
Parlament betrifft, so wäre sein Beruf, die nöthigen
Geldmittel für Auudestruppcu und Bundcsflotte zu
votircn und Antrüge zu distutircn, die allgemeine Ge-
setzlichkeit in Dculichland erlangen würden.

Also eine ncnc freie preußische Appretur der TriaS-
Idec in militärischer Form, erfunden zu dem Zwecke,
Oesterreich in sanfter Weise aus Deutschland „hinaus-
zulomplimcntircn," Preußen an die Spitze dcS gegen-
wärtigen Füderativsyslems zu setzen und Balern, dem
dabei cinc Führcrrolle zngcdacht ist, zur Parteinahme
gegen Oesterreich zu bewegen! „Läßt Baiern — schreibt
der „Nürnb. Eorr." — sich von dem Versucher berücken,
so wird es anf der einen Seite alles Vertrauen dcö
Volles verlieren, auf der andern sicherlich nichts ge-
winnen und znlctzt von dem Verführer verlassen nnd
preisgeben werden. Das Einzige, was alle Mittel- und
Kleinstaaten uuter den jetzigen Gestrcbnngcn und Ver-
hältnissen rcllcn kann, ist, daß sie ehrlich und fest sich
zusammenschließen in bundcsireuem Geiste und dahin
trachten, Preußen, wenn es Krieg anfängt, gehörig
uiederzuschlagen. Das kann Dcutschlaud, wenn cö ernst-
lich will, und seine Völker werden dabei sein.

Inzwischen lauten die Nachrichten alls I t a l i e n
'Miner bcnnruhigendcr uud alles deutet darauf hin, daß !
sich im Süden des KaiscrstaateS Ereignisse vorbereiten, ^
bie da vermuthen lassen, cö gelte nnn, das Programm i
bcr Aktionspartei zn verwirklichen. Nicht nnr Jour- ^
Ualkorrcspondcnzcn sind mit Gerüchten von großartigen
'̂icgcrischcn Vorbereitungen, welche Italien treffe, ange-

füllt, auch Personen, wclchc soeben anö Italien cintra-
^n , bestätigen diese Rüslungsnachrichtcn. Es heißt uu-
! ^ andcrm, daß sogar die Altersklasse von 1846 schon '
letzt l!ü!il,ls»l!!nl^ einbcluscii werden soll. Der „Oslo. P." ,
lvird über die militärischen Maßregeln Italiens geschric- ^
^ n : I n den südlichen Bcsatzungcu herrscht ungeheuere
^cwcgung. Die Artilleric'Direktion in ^ieapcl hat Bc- !
>thl erhalten, unverzüglich 20 Batterien nach Genna z
^ senden, uud alle Transpoltdampfer werden, zur Bc- !
^rdcrung voll Trnppcn nach Obcr-Italici,, »ach dem '
Gilden gesendet. I m Ganzen sollen nur 30.000 Mann
Mcntruppcn im Neapolitanischen bleiben und auch diese
"N Kriegsfalle durch mobile Nalioualgardc ersetzt wcrdcu,
" - . D a der A n g r i f f I t a l i e n s auf Oester-
reich illi ganzen Lande heute als cine fast ausgemachte
^ache betrachtet wi rd , so werden bereits an ciuigen
funkten „Acfrciungskasscn" errichtet, und die Organe
°er linken dringen lant daranf, daß unverzüglich ein
Aufruf zur Bildung eines FrciwilligcnlorpS gcfchehe
und der Krieg fofort erklärt werde.
^ I n Neapel wird nächste Woche bereits ein Kriegs-
-"tceting stattfinden, und Sie dürfen sich überzeugt hal-
">, daß binucn vierzehn Tagen der National'EnthusiaS-

muS an allen Punkten Italiens für den Krieg entzündet i
werden nnd in ähnlichen Meetings seinen Ausdruck fin-
den wird. Die Regierung wird, weun sie keinen an-!
deren Vorwand findet, hierin eine Entschuldigung wegen!
eines Angriffes suchen.

Inwieweit dieses kriegerische Drängen mit dem
Gerüchte von der Existenz einer p r e u ß i s c h - i t a l i e -
nischen K o u v c u t i o n zusamme'ihange, läßt sich auS
den bisher vorliegenden Nachrichten wohl nicht mit eini-
ger Bestimmtheit entscheiden, wenngleich nnläügst in
Paris von einer Depesche alls Berlin die Rede war,
worin Herr Bcncdctti Drouyn de Lhuhs von der Rati»
fikation des preußisch-italiemschcn Vertrages benachrich-
liglc. Es heißt nämlich andererseits, daß es sich vor-
läufig um die Herstellung eines Einvernehmens zwischen
den Höfen von Berlin und Florenz bei gewissen Even»
tualitüten handle, ohnc daß bis jetzt ctwaö Schriftliches
vorliege. 'Nun dem mündlich geschlossenen Pakt kann
daS Vcrtragsdokumeut bald nachfolgen. „Thatsache ist
— schreibt ein Korrespondent der „Presse" — daß vor
einigen Tagen der italienischen Negierung von Seite
Preußens praktische und dcfiüitiuc Anträge behufs der
Herbcischaffung von Geldmitteln jür einen Krieg Italiens
gegen Oesterreich gemacht wurdcu. Graf BiSmarck hat
nämlich, wie wir auf daS Bestimmteste versichern tön»
ucn, Italien S u b v c n t i o n S g e l d c r im Betrage von
400 Millionen Franken in der Form eines nach der
Erwerbung Venetienö durch Italien rückzahlbaren An»
lehcns angetragen, falls Italien bindende Verpflichtun-
gen für einen Angriff auf Oesterreich übernehmen wolle."

Dem allem gegenüber beobachtet dcr Mann an
der Seine ein unverbrüchliches Schweigen und man ist
daher begreiflicherweise bemüht, selbst dieses ominöse
Schweigen in die Sprache dcr Politik zu übersetzen. Es
wäre zu viel, dicscs Schweigen mit einem Wiener Blatte
für cin bedenkliches und gefahrdrohendes Zeichen zu hal-
len , und uoch unwürdiger wäre die Annahme der „A.
Allg. Z tg . , " man verdanke diesem Schweigen großen-
thcilö die bisherige Vermeidung dcS vollständigen Bru»
chcS der Beziehungen der beiden deutschen Großmächte
trotz ihrer kriegerischen Gelüste. Wir wissen es, daß
Oesterreich uud mit ihm ganz Dentschland noch Selbst-
vertrauen uud Energie genug besitzt, um seine Ent.

Schließungen nicht von den größcrn oder geringern Falten
auf der Stirne des Beherrschers von Frankreich abhän-

!ging zu machen. Smd die AnSsichteu auf Erhaltung
!des Friedens j'tzt vielleicht ungünstiger, die Völker
Oesterreichs werden auch vor dcu Gefahren deö Krieges
nicht zurückschrecken nnd gestützt auf ihre geschichtlichen
Elinncrungcn muthig wie immer einstehen — für ihr
gutes Recht!

Oesterreich.
W i e n , 22. April.

^ ' Nach achtundoicrzig Stunden einer etwas ange<
nchmcren politischen Temperatur schlug dieselbe heule
iu dem Privatoertchrc der Effekteilsozietät wieder in ihr
Gegentheil um. Veranlassung hierzu war cin angeblich
über Paris hier cingetroffcnes G e r ü c h t , nach welchem
die italienische Armee auf den Kriegsfuß gefetzt worden
sei. Obwohl dicsc Nachricht in den heule an dcr Börse
bekannt gewordenen Telegrammen noch leine wie immer
geartete Bestätigung fand, auch sonst keine allarmirenden
Mittheilungen daselbst eingetroffen wurcn, zeigt dcr hie-
sigc Platz doch noch fo wcnig Vertrauen in die Siluatiou
uud so viel Geneigtheit zu einer abfälligen Tendenz,
daß sämmtliche Spiclpapirrc einc sehr empfindliche Ein«
bnße erlitten und am Schlnsse dcr Börse Nordbahn um
5 pEt., Kreditalticn um 3 pEt. uud StaatSbahu um
2 pEt. verloren.

I n dem Befinden des durch einen Pistolenschuß
verwundeten Mitgliede des Hauses I . M a u t h n e r
ist in dieser Nacht noch leine Aenderung eingetreten.
Einc Anlage zur Poilrineusc und cin derselben eigener
Hustenreiz ließen noch »mmer jeden Augenblick daS
Aeußcrslc befürchten. Doch ist es nicht Herr Josef
Maulhncr, der Ehcf der Firma, wie einige unserer Zei-
tungen irrlhümlich meldeten, welcher von dem Unglück
betroffen ward, sondern dessen jüngerer Bruder M a x
M a u t h n e r.

! W i e n , 20. April. Ueber die V e r h a n d l u n -
gen zwischen den M i t t c l s t a a t c n vernimmt man,
daß sic sich nicht nur auf den preußischen ParlamcutS.
antrag beschränken, sondern sich vielmehr auf die ganze
Situation erstrecken. Es handelt sich darum, cinen

positiven Vorschlag den Grundzilgcn nach aufzustellen,
der den Bedürfnissen dcr Nation entspricht und der den
Zweck hat, die m o n a r c h i s c h - f ö d e r a l i s t i s c h e
O r d n u n g i n D e u t s c h l a n d anf dauernder Grund-
lage sicherzustellen Wie man vernimmt, liegen zur Zeit
zwei Vorschläge vor, ein sächsischer und ein baicrischcr.
Die Unterhandlungen werden ziemlich geheim betrieben.

— 21. April. Mehrcrc preußische Blätter, na-
mentlich solche, die im Solde der Regierung stehen,
lassen dnrchschimmcrn, daß F r a n k r e i c h s H a l t u n g
in dcr letzten Zeit v e r d ä c h t i g sei. Dem widerspricht,
so wcit cö Oesterreich angeht, dcr hiesige Korrespondent
dcr „ H . B."H>," welcher die Vermuthung auöspricht,
Oesterreich habe von Frankreich Garantien für die Un-
schädlichkeit der italienischen Absichten erhalten. Jeden-
falls macht sich in der französischen Hauptstadt ciu rege-
res Interesse für die auswärtigen Fragen bcmcrllich
und die gewiß nur scheinbare Zurückhaltung hat ihr
Ende erreicht. Der Berliner „National-Zcitung" schreibt
ihr Pariser Korrespondent, daß sich in dcr nächsten
Umgebung des Kaifers jetzt in Beziehung auf die aus-
wärtige Politik die widersprechendsten Einflüsse gellend
machen. Die Herren Dronyn de Lhuys, Nouher, Her-
zog von Persignl) und Graf Walcwsli vertreten die ver-
schiedensten Ansichten über die Wege, auf denen daS
„wohlverstandene Interesse Frankreichs" zu verfolgen ist.
Auch foll die Kaiserin, wiewohl mehr aus religiösen
alö aus politische« Grüudcu, zu Oesterreich hinneigen.

— 22. April. Dcr in Agram erscheinende „Pozor"
brachte kürzlich einen Artikel, in welchem er sich u, a.
mit den steierischen A u t o n o misten beschäftigte.
Er sagte, dieselben seien d ie e i n z i g e deutsche
P a r t e i i n O e s t e r r e i c h , welche eine Zukunft hat.
Dic Lage derart geklärt zu haben, daß die Regierung
sich entweder mit Ungarn ausgleichen, oder zum Ab-
solutismus zurückkehren müsse, sei — so sagt dcr „Pozor"
— das größte Verdienst, welches sich die dentschen
Autonomistcn bisher um Oesterreich erworben haben.
Der „Pozor" erklärt sich schließlich gegen den Dualis-
mus m dcr Form, daß Oesterreich zwei Zentren, das
eine in Pest, das andere in Wien, besähe, und er glaubt,
daß die Autonomistcn selbst geaen eiuen derartigen
Dualismus seien, da sie an dcr Reichscinheit festhalten.

Schü t tenho fen , 1V. April. Die fieberhafte Auf-
regung , wclchc unsere Stadt nach den jüngsten Ereig-
nissen ergriffen hatte, fängt an, der kühlen Ucberlegung
Platz zn machen. Ruhe nnd Frieden sind wieder ein-
gekehrt. Wenn nicht vor dem Ralhhause Soldaten auf
Posten stünden, wäre gar nichts Besonderes wahrzu-
nehmen. Die Un te r suchn» g geht mit größtmöglicher
Raschheit vor sich. B is jetzt wnrdeu au das Kreis«
gcricht in Pisck siebzehn Personen eingeliefert. Die
Inqilisitcn wurdcu gewöhnlich gefesselt und unter M i l i -
tär- und Gendarmerie-Eskorte nach Piset geführt. I m
ersten Transport befand sich dcr Geometer Piskoczcl und
die „Amazone" Koza, ein, wic dic „Narodni Listy"
selbst sagen, verwegenes und durchtriebenes Weib. Der
zweite Schub brachte untcr anderen einen reichen Grund»
besitzer aus der Nachbarschaft. Derselbe war auf den
Markt gekommen, hatte des Guten cin bischen zu viel
gethan und in der Aufregung mit seinem Stock dic
Fensterscheiben im Ralhhans zerschlagen. Der Tischler«
geselle, welcher das Unglück hatte, inö Knie geschossen
zu werden, ist bereits gestorben. Der Schaden, den
die Beschädigten auf C0.000 ft. beziffert hatten, ist ge-
richtlich anf 10.000 fl. herabgesetzt, da viel von dcm
verlustig gewordenen Gute aufgefunden wurde und noch
immer anfgefnndcn wird. Der k. k. Aktuar Herr Ger-
mann , welcher sich während dieses Exzesses durch beson-
dere Energie anögezeichncl hatte, hat cin BclobungS-
schreiben von Seite dcS Ministeriums erhallen. Die
Disziplinarnntcrsnchnng gegen den Vezirksvorsteher Ba-
starz, dem Mangel an Energie zum Vorwurf gemacht
wi ld , ist noch nicht beendet.

Pcst, 21. April. I m „Pcsti Naplo" tritt August
T r c f o r t dcu verschiedenen Gattungen von Kritikern ent-
gegen, welche den Gang dcr Dinge in U n g a r n be-
kritteln; erstens denjenigen, wclchc behaupten, die Adressen
seien nicht der getreue AnSdruck der öffentlichen Mei-
nung des Landes, und dicfer gegenüber weist er auf
die breite BastS dcö Wahlgesetzes, auf die von jeder
Pression freien Wahlen und schließlich darauf hin, daß
die Adressen allgemein im Lande gebilligt werden. Den« '
jcnigcn Kritikern gegenüber, welche behaupten, daß der
Landtag nichts thue, bemerkt dcr Verfasser: Wir können
nichts dafür, daß der Landtag in einer solchen Jahres-
zeit eröffnet wurde, daß Weinachtcn und Neujahr bald
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nach der Eröffnung erfolgte. Dic Mängel dcs Wahl-
gesetzes und dcr HanSordnung sind Ursache, daß die
Verifikationen fich in dic Länge ziehen, und diesen Män-
geln will ja der Landlag eben abhelfen. „ Ist eS dcr
Fehler dcS 9tcpräscntantenhanscö, fährt dcr Verfasser
hierauf fort, daß mit Ausnahme des Landtage unsere
ganze Vcrfasslinz suSpendirt ist, daß wir lein M i n i '
slerium haben und daß in dieser abnormen Situation
die Adresse bei unS nicht das ist, was sie unter nor-
malen Verhältnissen in konstitutionellen Ländern zu sein
pflegt? Bei uus ist sie eine lange Staatsschrift, in
welcher wir für dic Herstellung unserer konslilntionclleu
Ncchtc sprechen und unser Staatörccht gegen ungcsctz'
lichc Falten in Schutz nehmen müssen. ?tachdcm unsere
erste Adresse Sr. Majestät überreicht war, wählten wir
sogleich eine Kommission zur Ausarbeitung von Vor.
schlagen über dic gemeinsamen Angelegenheiten. Diese
Kommission sehte schon die Hand ans Well, als jenes
inopportnnc Rcskripl hcrabgclangte, welches die Gemüther
mit Recht erbitterte und nnS von unserer kostbaren Zeit
mehr als einen Monat raubt. Oder sind wird Depu-
taten daran schuld, daß die Wahlen in Siebenbürgen
so spät zn Ende gingen?" Herr von Trefort tritt hier»
auf noch einer dritten Ait von Krilikcrn entgegen, welche
über unsere Zustände überhaupt den Stab brechen nud
darauf hinweisen, daß cS im Anstand überall besser sei.
Der Verfasser zeigl, daß Mu» nicht zu wcit in dic Ver-
gangenheit deS Auslands zurückzublicken brauche, um da
dieselben Fehler und Uebel zn si»dcu, an welche man
sich hier stößt, und daß unsere Lage doch nicht verzwei-
felt, wenigstens nicht schlimmer sei, als vor Monatcn.
Hierauf führt er fort: „DaS Land ist mit dem gegen»
wärligcn Landlag in ein neues Stadium deS Entwickc-
luugsvrozcsscs getreten. Dic zwei Hauptmomcnte sind:
Das vcralitivultliche Ministerium in Budapest und die
gemeinsamen Angelegenheiten! I n den entscheidenden
Kreisen muß man darüber ins Reine kommen, daß ohne
ein verantwortliches Ministerium in Budapest dcr Ans»
gleich unmöglich ist, dcun wie lange immer der Landtag
dauere, es wäre die größte Selbsttäuschung, zu glauben,
daß hier eine Majorität sich bilden könnte, welche bei
dcr Lösung unserer staatsrechtlichen Fingen aufhören
würde, ein Ministerium zu verlangen. Die Ueberzeu-
gung aber, daß man in Ungarn ohne Ministerium nicht
konstitutionell regieren kaun, hat in allen Klassen dcr
Bevölkerung so tief Wurzel geschlagen, daß man sie
nicht wieder ausrotten wird. Wie oft mau also den
Landlag auflösen möge, einen solchen Landtag wird man
nicht zu Staude bringen, welcher von der Fordcruua, daß
ei« Ministerium ernannt werde, abstehen möchte. Bcla«
gerungSznsland und fortwährende Provisorien sind mög-
lich, aber ohnc ein verantwortliches Ministerium mit
dem Sitz in Bndapest ist ein konstitutioneller Zustand
in Ungarn fernerhin unmöglich. — Aber andererseits
müssen auch wir darüber ins Reine lammen, daß wir !
dic gemeinsamen Angelegenheiten so ordnen müssen, daß
die Integrität nnd Sicherheit der Monarchie nicht ge-
fährdet werde und daß die tranSlcilhanischcu Länder,
lvic anch dic ganze Monarchie, konstitutionell regiert wer-
de» können. Ich halte dieses Problem für lösbar und
glaube fest, daß das Repräsentantenhaus bisher nichts
gethan hat, was die Lösung dieses Problems erschwcrcu
würde. Weun sonach dcr Optimismus nicht am Platze
ist, welcher den Sieg antizipirt und die Möglichkeit
einer Erfolglosigkeit gar nicht zugibt, wenn cin solcher
Optimismus nicht am Platze ist, weil Befangenheit nnd
dcr Egoismus und Ehrgeiz einzelner Menschen über die
Rechte dcr Voller eine Zeit lang triumphircu kann, so
ist anch dcr Pessimismus nicht am Platze, welcher eine
definitive Regelung unserer Augclcgcuhcitcn für unmög-
lich hält und dcu Landtag nur als eine dialektische Turn-
nnstalt betrachtet."

— 21. April. „Magyar Vilag" theilt mit, daß
Graf Anton M a j l a t h in der kroatisch'imgaiischcn
Deputation, welche heute dic erste förmliche Sitzung
hält, a l l e i n das P r ä s i d i u m führen werde. DaS
Protokoll wird gleichmäßig in ungarischer uud kroatischer >
Sprache geführt werden. Dic Deputation wird den!
Gang dcr Berathungen wahrscheinlich geheim halten
und nur wirkliche Vereinbarungen den Zeitungen mit»
theilen.

— 21. April. Das R e p r ä s e n t a n t e n h a u s
hiclt hcntc im Muscumsaalc Sitzung. D c a t war an-
wesend. Nach Vcrlesuug dcS Protokolls wird Baron
Ladil. M a j t h c n y i eingeführt, welcher den die An-
nahmc dcr Adresse betreffenden P r o t o k o l l a u ö z u g
der letzten Sitzung dcr Magnatcnlafcl überbringt. Der
Auszug wird verlesen nnd mit Eljcn aufgenommen —
Nach dem Monatsbericht dcr Hauöbndgctlommission
kommt dcr Bericht dcr 12cr-Kommission an dic Rcihc.
Derselbe wird nebst zwei Zusatzantrügcn verlesen, von
welchen einer cinc besondere Verfügung dcs Hauses über
die Thciß-Rcgulirung verlangt. Dcat weist nach, daß
dieser Gegenstand theils dcr volkswirtschaftlichen, theils
der Kodifikationskommission zusteht, also kciuc besondere
Verfügung erheischt. — Dcr zweite, von Vertretern dcr,
Nationalitäten unterzeichnete Antrag verlaugt, daß dic,
liclrcssciide Kommission aus eincr dcr Wichtigkeit ocS
Gegenstandes entsprechenden Mtglicdcrzahl bcstehc. Deak
setzt mtt lebhafter Aciounng auseinander, daß cs sich
bci dcr Nationawätcusragc, nicht um Unterhandlung dcs
Hauses mit dcu Nationalitäten als Parteien handle.

DaS Hans vertrete daS Land, nicht Nationalitäten. Es
handle sich um die Lösung dcr Fragc im Interesse deS
Ganzen. Dic Zahl dcr Mitglieder vorschreiben, daS
Vcrlranen binden, wäre nicht zweckmäßig. Dcr Znsatz«
antrag dcr Nationalitälcnucltreicr wurde nach langer
Debatte verworfen. — Dienstag erfolgt die Abstim-
mung zur Wahl dcr Kommissionen für die s ieben-
bürgischc F r a g c , für die Revision dcr Hausord»
uung und für die N a t i o n a l i t ä tcn f ra g c. Nach
Publizirung dcs Resultats werden Bogen aufgelegt, in
welche dic Mitglieder des Hauses ihre Namen cintra-
gen werden mit Bezeichnung derjenigen von den übri-
gen fünf Kommissionen, für welche sie gewühlt zn wcrdcn
wünschen. — Montag finden Verifikationen statt. —
Die nngarisch-troatijchc Depntation hält heute Abends
um 6 Uhr Sitzung. — Die 67cr-Kommiss>ou wird
wahrscheinlich nächsten Mittwoch ihre erste Oesummtsiz-
znng halten.

A g r a m , 21. April. Das Präsidium ocS troali-
schcu L a n d t a g e s rcproduzirt in der heutigen „Agra«
mcr Ztg." den Landtagsbeschluß vom 12. März d. I . in
Betreff dcr Wiederaufnahme der Laudtagssitzmigcn nnd

^biingt zur Kenntniß, daß die Wiederaufnahme dcr Land-
tagsbcralhungcn nicht am 1. Mai d. I . stattfinden
werde, sonocrm cincm spä te ren Z e i t p u n k t e vor»
behalten bleiben müsse, welchen das Präsidium dcs
Landtages nachträglich publizircn wird.

Ausland.
Der „National-Zeitung" wird auS F r a n k f u r t

geschrieben: „Es ist nicht mehr zweifelhaft, daß sich für
den Ausschuß lxl lloc die Majorität entscheiden wird,
jedoch unlcr dcr Bedingnng, daß er auS neun Gliedern
nach dcr Ansicht Oesterreichs und dcr Mittelstaatcn be«
stehen soll, welche dadurch sich besser eine Mehrheit für
ihre politische Auffassung zu sichern glauben. AuS dem
Stimmengewirr ndcr den preußischen Antrag lassen sich
jetzt schon einige bestimmte Punkte über die Richtung
desselben vernehmen. Preußen wird vom Bundestage
die Festsetzung eines Termins für den Zusammentritt
des Parlaments verlangen, um demselben die Reform.

Vorschläge dcr Bundcsrcgiernngen, welche bis zu diesem
Tage vorbereitet sein müssen, zur Vcreiubarung vorzu»
legen. — Die unbedingt nothwendige, also in erster
Linie zu beschließende E i n b e r u f u n g e incS P a r -
l a m e n t ? ist augenblicklich dcr Kern der Rcformfrage,
nnd steht im Vordcrgrnnde. Die dcr preußischen Auf» ^
fassnng entgegenstehende östcrrcichisch.großdcntschc Politik
wird daS uorgängigc Zustandekommen cincr Vereinba-
rung über die Vorlagen zwischen den Regierungen als
Vorbedingung für die Bernfnng dcs Pmlamcnts for-
dern nnd dessen Zusammentritt von dieser in Anssicht
genommenen Vercinbarnng abhängig machen wollen.
Sollte die letztere Ansicht die Oberhand behalten, so ist
eS klar, daß dadurch die Fragc der Bnndcsrcform über»
Haupt cludirt wird." — Deshalb erklärt denn auch die
neueste „Nordd. Allg. Ztg.," daß vor allem der Termin
für dic Einbcrufuug dcs Parlaments festgestellt werden
muffe.

Leipzig, 19. April. Dic V o lks vc rsam m l un g
im O d c o n zu Lcipzig war von so viel (vier) Tausend
Personen besucht, als die Räumlichkeiten überhaupt Mcu>
schcn fassen konnten. Dic Spitze dcr von diesem ans
allen Zollucreinsläudcrn rckrntirlcn bunten Publikum be-
liebten Resolutionen war zunächst gegen den dcntschcn
Bruderkrieg gerichtet. Die Versammlung sprach sich
dann lxm ^ — mal Fro anch für das deutsche Par»
lament ans, obgleich cs von dcr jetzigen preußischen
'Regierung betrieben werde. Obgleich dic Versammlung
von Nalionalvcrcinsmilglicdcrn bcrnfen war, so ging
doch ein von dcr demokratischen großdcutschcn Seite be»
fürwortctcr Antrag fast mit Slimmcncinhelligkcit dnrch,
dcr nämlich, feierlichst die Wahrung des Scll'stbeslim.
mnngsrcchtcs dcr Herzogthümcr zu verlangen, die Au»
nepon also anf das entschiedenste zu ue^irlheilen. —
Die „Glcuzboten" gchcn cben,alls auf das Ncformpro-
jckl deö preußischen Ministerpräsidenten cin, wcnn sie
auch an cmcn Erfolg dicscr Bestrebungen von vorn-
herein nicht glauben. — Gustav Freitag meint, die (mitt-
leren uud kleinen) deutschen Regierungen hatten alle
Ursache, sich über diesen nicht ncncn, sondern schon 1862
angeblich gehegten Plan Aismarcks zu frcucu, weil sie
iu gefährlicher Zeit cinc Bedeutung für die Sicherheit
und Zukunft Deutschlands gewinnen, die sic selbst noch
vor wenig Wochen für unmöglich gehaltcu hätten, in-
dem sie cincn drohenden Kricg dadurch verhindern, daß
sie ihn hinausschieben. Bismarck werde übrigens durch
leinen WahlmodnS und dnrch keine Vorlagen einen par-
lamcntarischcn Körper in Deutschland zusammenbringen,
welcher scincn Projekten mit anderer Stimmung cntge-
gcnkommc, als mit dcm größten Mißtrauen und mit
scharfer Kritik.

F lorenz. Die schon stark besteuerten I t a l i e n e r
mögen sich noch mehr besteuern lassen, alle neuen Ab>
gabcu wcrdcn doch nur Spiegelfechterei fein; denn Italien
kann durchaus nicht mehr als 550 biö 560 Millionen
Francs Staatscinlommen liefern. Andererseits kann die
Florentiner Negicruug die Ausgaben wohl nicht nntcr
850 bis WO Millionen Francs bringen, da sie schon
375 Millionen für Inlcressendienst und Subventionen!
braucht. Italien wird früher oder später, wahschcinlich

,schon nächstens, von scincn Staatsgläubigeru das Opfer
verlangen müssen, fich von dcu KnpoüS einen Adzug
von zwci Fünftel gefallen zu lassen. Franlicich vcrlicrt
an Italien bereits mehr als cinc Milliarde nnd ist üoch

^ nicht am Ende des Verlustes. Ein italienisches Anlchen
in Frankreich wird auch zu 50 nicht mehr für möglich
gehalten. WaS die Finanzen anbelangt, darf Italien unter

Kleinen Umständen mehr auf Frankreich rechnen. (Tr. Z.)
^ M a i l a n d , 20. April. Die „Lombaroia" meldet:
Dcm Kommando dcs hiesigen Militärdcpartcmcnls sei
der Befehl zugekommen, sich zur schleimigsten Mobilise
ruug aller in dcr Lombardei stalioniltcn Regimenter
bereit zu halten, so wie auch die Linie des Mincio zu
überwachen. Dem General Durando seien für den Fall,
daß die Ocstcrrcichcr anch diese Linie verstärken sollten,

, besondere Aufträge ertheilt wordcn. Das Militärkom-
mando iu Pavia wurde angewiesen, alles für die rafchc
Ansrüsluug dcr Befestigungen von Ercmona, die bereits
angefangen sind und binnen kürzester Zeit vollendet
werden sollen, erforderliche Arlilleriemalerial in Stand
zu setzen. I n Pauia erwartet man General Durando
zu cincr Inspektion der Forts und dcr Truppeu. Die
der hicsigeu Besatzung ungehörige» Generale begaben

5 sich dicscr Tage zur Bcsichliguug dcr Garnisoueu und
> Kasernen iu die verschiedenen Städte der Lombardei.

P a r i s , 18. April. I m g cs c tz g c b c n d en N ö r-
per dauerte gestcru die Dislussiou über die mannigfach-
sten maritimen nnd industriellen Fragen mit ungeschwächtcr
Lebhaftigkeit, doch ohne die geringste politische Färbung
fort. Es ist cin Kampf der sich schwer beeinträchtigt

'glaubenden Interessen der uatioualcn Produktion gegen
^die Frcihandclsprinzipicn. Die Opposition dcr Lmlcn
ist daran nur iusowcit bclhciligt, als das cinc odcr an«
dere ihrcr Mitglieder aus pcisönlichen Gründen irgend

leinen Standpunkt vertreten zu müsse,» glaubt. Dcr Fort-
schritt anf dcm oolks- und staatSwirlhschaftlichen Gebiete
findet gerade in dcn RcgicruugSorgancu, den Herren

! R ouhe r uud dc F o r c a o e la R o q u c t t e , talent-
volle uud gcdicgcuc Vertheidiger, währeud die Herren
T h i e r s und Po u y c r - Q u e r i i c r als Vorkämpfer
in dcn Reihen der Schntzzöllucr kämpfen. Die allge-
meine Diskussion über deu nuu schou scit beinahe einer
Woche auf der Tagesordnung befindlichen Gesetzentwurf

! wnrde in dcr Montagssitzung geschlossen ; die Diskussion
scheint abcr anS jedem einzelnen Paragraph ncnc Nah-
rung sich zu schöpfen. Artikel 1 , der heute zur Ver-
handlung kam, bestimmt, daß alle Rohstoffe uud Fabri-
kate dcö Auslandes, Dampfmaschiucu uuo einzelne Ma-
schincn mit inbcgriffen, welche zum Ban , znr Bclakc-
luug, Ausrüstuug und Unterhaltung von Handelsschiffen
dienen, zollfrei eingehen, unter dcr Bedingung, daß dcr
Nachweis über ihre Verwendung zu dcm dcllarirten
Zweck innerhalb cincs Jahres geliefert wird. Jede Zu-
widerhandlung wird mit der Nachzahlung dcr crlasscuen
Steuer und außerdem ciucr Geldbuße vom doppelten
oder dreifachen Betrag dcr Stcner bestraft. — Durch
diese Bestimmung gerathen dic Interessen dcr nationalen
Industrie, namentlich Eisen- und Scgcltuchfabriken, dcr
Kohlcngrubcubcsitzcr :c. in cinen schweren Konflikt mit
denen dcr Handclsschifffahrt, zumal wenn daS neue
Gesetz sofort ins Dasein treten sollte. Die nationale
Industrie kernst sich auf die bci Abschluß des englischen
Haudclsvcrlragö von dcr Regicrnng ihr ertheilte Zusi-
chcrnng, sie werde, um die zum Theil so sehr überle-
gene Konkurrenz dcs Auslandes bestehen zu könucu,
zchu Iahrc laug noch auf cincn Schlitzzoll von 10 pEt.
rechnen können. Diese Zusichcrung soll nnn aufrechter-
halten bleiben. Trotz mannigfachen Widerspruches wurde
Artikel 1 znr Abstimmnug gebracht uud augeuommen.

— 1l». April. Dcr hcnligc „Eonslitutionncl" be-
zeichnet Ihnen die neue Wendung, welche dic D on au-
f ü r stcut h ü m c r l o n f c r c n z genommen. Die Mächte
sind übereingekommen, ein provisorisches Hospooarat zu
errichten, welches von cincm Eingcborncn bekleidet und
dessen Frist vorläufig auf vicr odcr fünf Iahrc festgesetzt
wcrdcu soll. Dic Kandidatur deö Prinzen siarl von
Hohcnzollcrn gilt für beseitigt. Dcr preußische Hof bc-
zcigtc, wie mau hier wissen w i l l , anfangs nicht übel
Lust, dcm Priuzen die Annahme dcr rumänischen Krone
zn empfehlen, aber von St. Petersburg wurde hicgegcn
sogleich in einer Wcisc Einspräche erhoben, welche Prcu-
ßcnö im Falle dcr Gcnchmiguug jcncr Kandidatnr für
feine Bezichuugcu zu dcm rnssischen Kabinct das
Schlimmste bcforgcn ließ. Der junge Prinz halte sich
inzwischen dcn Rath der Tnilcricn erbeten uud auch hier
glaubte mau ihn eher vor der Annahme warnen zu
sollen. So entschloß man sich denn in Berl in, von
dem Projekte, welches dcm Hcrrn von ÄiSmarck manche
angenehme Perspektive zu eröffnen schien, abzustehen und
dcm Vorschlage cines provisorischen HospodarS beizu-
trcten. Von cincr speziellen Kandidatur für das letz-
lere ist hier biö jetzt nichts Zuverlässiges bekannt. ^
Morgen wird eS im Senat cine heiße Sitzuug geben.
Herr Rouland, dcr Gouverneur dcr Bank von Frank-
reich, wird Beschwerde darüber führen, daß das Gou-
vcrncmcut dcn Scuat nicht genügend gegen die Angriffe
dcr Tagcsprcssc in Schutz nchmc, nnd Graf Nicuwc-
lcrkc will gar dem Hause ciuc förmliche Deklaration
vorschlagen, daß dic Stellung cincs Senators mit dcü
Funktionen dcs Dircctcur cn Ehcf ciucs Journals un-
vereinbar sei. Natürlich wäre dicscr Antrag auf den
Vicomte dc Lagucronnicre gemünzt; denn dieser ist das
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einzige Mitglied des Senats, welches cinem Tagblatte
nahe steht und allerdings kürzlich kein Bedenken trug,
diese Versammlung iu seinem Organe eincr scharfen ssri«
t i l unterziehen zu lassen.-Herr MircS hat in der That dic>
Aktien der „Presse", welche den'Hcrrcn Rony, Ncynouard
und Arscne Houssayc achärlen", angekauft und damit
einen maßgebenden Einfluß auf die Haltung dieses Blat-
tes gewonnen. Der ucue Redakteur Herr (5uchcr>cl» l̂a-
rigny soll schon in den nächsten Tagen seine Thätigkeit
mit einem Programm-Artikel „^0 l'üpl, et l '^ ln^rcur
Î 9n<,»l<>an N l . " eröffnen. '!.

AnS B e l g r a d wird dem „Ncncn Frdbl." un-
term 17. d. M . geschrieben, daß dcr bekannte Herzoge-
winischc Insurgenlcnführcr L u k a V n k a l o v i c h und
fcinc Anhänger Serbien verlassen mußten und am 12len
d. M . mit dem Dampfschiffe vin Galacz zurlkl uach
Nußland zogen, wo mau ihnen in dcr Krim ein neues
Asyl bot. Die serbische Regierung bot zwar allcS auf,
um von der Pforte die Bewilligung zu erlangen, daß
jene Herzcgowiucr auf serbischem Boden sich ansässig ma-
chen dürfen, aber die Pforte hat dieses Ansinnen ener-
gisch abgewiesen. : / - 5 M )67l:!> '

Hagesnemgkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben dem Komitee zur

Errichtung einer .Aeinlindcrbewcchrcmstalt in der Vorstadt
Weihgerbcr in Wien al5 Gewinnstgegenftand für die zu
Gunsten dieser Anstalt zu veranstaltende (5fscltenlotteric ein
prachtvolles Silbertbecservice allcraMdigst zu spenden geruht.
— TeZgleich.n haben Ihre l. Hoheit die durchlauchtigste
Frau Erzherzogin S o p h i e demselben Zwecke einige sehr
schöne und werthvolle Gcwinnstgegcustände huldvollst gewidmet.

— Wie die „Aoh." mcldet, ist ein lcnscrliche« Hand-
schreiben nach Petersburg abgegangen, welches den Czaren
wegen der Rettung von dem Attentate beglückwünscht.

— Seit mehreren üagcu finden eisiige Verathungen
von Mitgliedern deö Wiener Turnvereins statt, welche für
den Fa l l , als eine fremde Macht m den östcrreichisch-preu-1
ßischeu Konflikt sich mengen sollte, die allsogleiche Eriicbtung,
eineb osterrcichischen T u r n e r « F r e i k o r p s zum Zwecke
haben. Die Zahl der österreichischen Turner betrügt gegen»
wssrtig uahe an 20.000. I n den nächsten Tagen schon,
wenn die politischen Verhältnisse sich nicht bessern sollten,,
sollen die betreffenden Anträge deu Turnrüthen zugemitlelt
werden.

— I m Saale der Handelsakademie in Wien hielt Herr
Dr. S c h r a n k im Auftrage des V e r e i n s f ü r v o l t s »
w i r t h s cha f t l i chen F o r t s c h r i t t einen Vortrag ilber!
die E r w er bs s H h i g k e i t der F r a u e u . Es hatte sich
ein zahlreiches Publikum eingefunden, und es war nicht
blos eine große Menge „wirklicher Zuhörer," welche das
Polizeilommissariat Mariahilf verlangt, sondern auch zahl«
reiche w i r k l i c h e I u b 0 r e r i n n e n vorhanden. Der Vor«
trag, welcher die QrlvcrbsfühiZIcit der verheirateten wie der
unverheirateten Frauen iu geistreicher Ausführung bchan«
delte, fesselte die Aufmerksamkeit im höchsten Grade und crn>!
tete am Schlüsse verdienten Veifall. !

— Al>s der S ü d b a h n werden vom 3. Mai angc«!
fangen bi§ auf Weitere» zwischen Wien und Trieft wöchentlich
d r e i E i l z ü g e , und zwar Dienstag, Tonnerstag und
Camstag, verkehren.

— Großes Aufsehen erregte am 19. d. M . Vormit-
tags am EtephcmZplake in W i e n nachfolgender Vorfal l :
Frau Magdalena N . , eine in der Stadt wohnhaste Obst-
Händlerin, passnte nämlich um obige Zeit dcn Stephans»
Platz, als sich ihr plötzlich ein etwa 20 Jahre alter, elegant
gekleideter Mauu näherte und ihr mit den Worten: „Sie
werde ich d i s m a r c k c n , " cinc derartige Ohrfeige versetzte,
bah Frau N. zur Seiie taumelte. I m Nu datte sich selbst-
verständlich cinc große Menschenmenge versammelt und dcr
rasch herbeieilte Polizeiposten befragte den jungen Manu
vb scincl ungebührlichen Acnchmcnö. Dieser antwortete je-
doch in schr aufgeregtem Zustande: „DieS kümmert Sie
"icht und die Frau auch nicht, ich habe sie blos geb is»
Marck t ! " Nun erst erkannte man, dasi man c3 mit einem
Irrsinnigen zu thun hatte. Auf daS Polizeilommisscniat ge-
dacht, wurde er als der Handclsalademilcr A. erkannt und
iur Heilung in die Irrenanstalt gebracht.

— A n bedeutendes Kontingent zum allgemeinen Veam-
lenvereiu liefern in neuester Zeit die zahlreichen Vermessung?»
samten in Ungarn und Galizieu, welche, weil nicht pen»
N0"«fähig, dura) den Abschluß von Versicherungsverträgen
^ t ihre Familien Vorsorge zu treffen bemüht sind. Die
^eschüftZucrmilllimg wird mit kollegialer Loyalität von den
"ermessungsinspeltoraten im Dienstwege besorgt.

— Nach Berichten dcr „Tgpst." wurde am 10. d. M .
"M 2 Uhr Morgens in Bruct cin schwaches Erdbeben wahr-
genommen. Den Anfang machte ein sturmähnlichcs Getöse,

' ^ 1")ncll nach einander zwei o^cillireude Stöße folgten.
^le Richtung der Bewegung war von Südwcst uach Nordost
""d dauerte im Gauzeu etwa zehn Sekunden. I m Bette
"cgend halte man das Gefühl, als ob ein schwerer Wagen
""he dcm Hause auf Steinpflaster schnell vorübcrfahrc,
"°bei die Fenster leicht klirrten. Demselben Blatte wird aus
^ l tweg über cin Phänomen berichtet, welches am 15. d. M .
^chts zwischen 12 " / , und 1 Uhr beobachtet würd.' und

5 eben so meilwürdig war, als es einen reizenden Anblick

Plö??'^ ' ^ " Himmel war klar u»d sternenhell, als man
"lch den ganzcn Horizont dergestalt hell erleuchtet sah,
p " a u otqucm Hütte lesen löuncu. Die Helle kam von

cincm Meteor, welches am nördlichen Horizonte die Richtung ,
von Süden uach Norden verfolgte und hiebei cin bläuliches,
ungcmein intensives Licht verbreitete. Nach 1 bis 2 Mi -
uuten ging das Licht in cm weißes über und erlosch sodann.
Das Meteor schien dabei in einzelne Stücke zu zerfallen.

— Line Stunde vor Prcttau im Ahrnthale (Seiten»
!thal des Pusterthales), stürzte am 10. d. M . um 3 Uhr
Früh ciue kolossale S c h n c e I a w i u c in3 Thal. Die Schnee- '

> masse ist drci- bis viermal haushoch und man braucht cine
gute Viertelstunde, um diesen Schnceberg zu übersteigen.
Die Kommunikation ist nur Fußgängern möglich, dcr Scha»
den nicht unbedeutend. Auch von (3rd- uud Felsbrüchen
wird gemeldet und weitere solche verheerende (Äcmentaruusülle
werden unvermeidlich uoch eintreten in Folge der ungeheuern
Schncemassen, welche das Hochgebirge bedecken.

— I n G l a l j hat die Behörde folgende Belanutma«
chung erlasfen: „Der vorgeschrittene Stand der F e s t u n g s -
a r m i r u u g macht nunmehr auch cincu nächtlichen Verschluß
dcr Palissadcn-Varricrcu an den äußeren Thorpassagen noth«
wendig. Von Montag den 10. d. ab werden daher diese
äußeren Thorpassagen, gleich deu inneren Thoren, von 11
Uhr Abends bis 4 Morgens geschlossen, den Ein« und Aus-
Ich Begehrenden jedoch durch die dort stationirtcn Posten bis
auf weiteres geöffnet werden."

— Nach dem „Abcud'Monitcur" bestand die f r a n »
zö fische. Kriegsflotte am 1. Jänner 1806 ^us 407 Fahr-
zeugen mit 0301 Kanonen. C's befinden sich darunter 339
Dampfschiffe mit 4905 Kanonen und 90.307 Pferdclräf-
ten, nämlich 2 gepanzerte Linienschiffe, 14 Panzerfregattcn, !
1 Panzcrloruclte, 1 Panzcrcüsteuschiss; ferner 24 schwim«
mende Batterien, 36 Linienschiffe, 39 Fregatten, wovon 23
mit Schrauben und 10 mit Schaufelrädern, 19 Korvetten,
wovon 12 mit Schrauben, 101 Avisos, wovon 4s mit
Schrauben, 20 Schraubentanonenboote, 32 Nadkanonenboote,
48 Schraubcntran< portschiffe und 3 andere Dampfer. Die
128 Segelfchifse bestehen aus 1 Linienschiff, 18 Fregatten,
0 Korvetten, 12 Briggs, 60 kleineren Fahrzeugen und 20
Transportschiffen. Die Schiffe, welche deu Dieust in deu
Häfen versehen, sowie die, welche noch im Bau begriffe»,
sind nicht mit in Rechnung gebracht.

— S t e p h e n s , dcr belaunte Häuptling der irrischen
Fcnier, befindet sich noch i m m e r i u P a r i s. Er dinirtc
vor einigen Tagen bei dem Marquis de Boissy, dcr, wie
alle Welt weiß, ein Erzfeind der Engländer ist. Der Mar»
auis hat Stephens in viele Häuser des Faubourg St. Gcr»
main eingeführt. Er ist dort eine Art von Löwe ge<
worden.

— I n dcr s p a n i s c h e n Armee sind, wie die „Epoca"
meldet, kürzlich 160 Sergeanten auf einmal zu Ossizieren
ernannt worden.

— I n der Nähe von S a u t o r i n spukt es schon
wicder; es erfolgte vor einigen Tagen ein neuer vulkanischer
Ausbrnch, nach welchem eine weitere Felseninsel zum Vor»
schein kam, die den Namen „d ie A u fe rst e hu 11 a. ö i n se l "
bekam. Auch diese Insel wird sich wahrscheinlich mit den
übrigen Inseln vereinigen.

— Dic H una, c r s n 0 lh im nördlichen F i n n l a n d
tritt in immcr schrecklicherer Gestalt auf. Besonders saW
dern die amtlichen Berichte die im Gouvernement Knovio
furchtbar auftretende Noth. D i l Äcvöllerung hat sich groß»
tentheilg auf die Wanderschaft begeben. Ganze Schacneu
Mcnfchcn ziehen umher und bietcu ihre Häudearbcit für ein
Stückcbcu Brot an. Aus dem nur schwach bevölkerten Kirch«
spiel sind über 500 Männer und Frauen nach Schwcdcu
und Nußland gewandert, um dort ihren Hunger zu stillen.
Noch verzweifelter ist die Lage derjenigen, welche verheiratet,
von eincr Schaar Kinder gcfcssclt zu Hanse bleibcu müssen.
Die hauptsächlichste N a h r u n g dieser Familien besteht in
f e i n gehack tem S t r o h , das in S a l z w a f s e r g c«
l o c h t , mit etwas M e h l bestreut und dcr größeren Festig»
leit wegen mit B i r k e n r i n d e vermengt ist: und sehr
häusig fehlt selbst diese unnatürliche Speise. Untcr dieser
ausgehungerten Vcvölkcrung grassiren noch Ncrvensieber und
Mafern. Gegen 70 Personen sind binnen kurzer Zeit diesen
Krankheiten erlegen und über 100 liegen darnieder.

— Ein eben erschienener Parlamentöausweis gibt
Auskunft übcr die G e h a l t e der hohen G e i s t l i c h k e i t
in dcn wes t i nd i schen K o l o n i e n . Die aus Staats-
mitteln bcsttittcncn Gesamnülosten für die Unterhaltung der
anglikanischen Kirche iu jenen Kolonien betragen 20.000 Psd.
St. Davon beziehen dcr Bischof von Jamaica 3000 Pfd.
S t . , dcr Bischof von Nassau 1000 Pfd. S t . , der Bischof
von Kingston 800 Pfd. St., der Vischof von Varbadoes
2500 Pfd. S t . , dcr Bischof von Autigna 2000 Psd. St. ,
der Vifchof von Guiana 2000 Pfd. St. u. s. w.

fokales.
Vei der gestern stattgehabten E r g ä n z u n g s w a h l für

dcn G e m e i n d e r a t h wurdcn aus dcm dritten Wahllörper
bci starker Betheiligung der Wähler die Herren Johann Ncp.
H o r a l , Dr. Josef O r e l , Josef D c b e u z und Josef
S c h w e n t n c r gewählt.

— Das durch die Aufhebung der k. l . P o l i z e i »
d l r c t t i o u verfügbar gcwordcue ärarische Gebäude in der
Hcrrcngassc wurde der l . k. Fmcmzdireltion zur Verwaltung
übergeben. Dieses Gcbäudc enthält 14 Zimmer und dürfte
dahcr auch zur Unterbringung von Behörden besonders ge-
eignet sein. Das stark verbreitet genesene Gerücht, das
hohe Landespräsidium werde in diesem Gebäude untergebracht
werden, bestätigt sich nicbi.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m.)

W i r « , H 4 . A p r i l . D i e gestern i iberge-
bene preußische N ü c k a n t w o r t a u f den öster-
reichischen Abr i ls tnugsvorschlnst sol l bedingt
zustimmend l au ten . D i e „ V e s t c r r . Z e i t u n g "
bestät igt o f f iz iös die Rüs tungen i n I t a l i e n .

W i e n , 22. Apri l . Das „Frdbl . " schreibt: I m
Laufe des heutigen Tages verbreiteten sich sehr beun»
ruhigcndc Gerüchte. Man nimmt als gewiß an , daß
von österreichischer Seite nach Berlin eine Auffordcnmg
zur Abrüstung ergangen ist. Ä iö heute Mittag ist leine
Antwort erfolgt und cö wird versichert, daß man einen
Prällnfiutermin für das Eintreffen einer (ärtlärung bis
morgen (Montag) Mittags gesetzt habe. Sollte die
Antwort bis dahin nicht oder in nicht befriedigender Weise
erfolgt sein, so sind, wie man nnö mitthcilt, alle Maßre-
geln getroffen, um nicht uon einer jttiegöevcntualität
überrascht zu werden.

Pest, 22. Apri l . Dcm Lloyd geht die Nachricht
zn, die Regierung beabsichtige vor die Kommission für
die gemeinsamen Angelegenheiten mit dcm Vorschlage zn
treten, daß f:lr alle Zweige d-r Administration, mit Aus-
nahme des Kriegswesens, Berwattungochcfö unter dcm
Titel Staatöselmarc ernannt werden sollen. Daö Land
hingegen sollc, außer dcr Revision dcr 1848cr Gesetze,
auf cinc parlamentarische Regierung verzichten nnd jenen
Verpflichtungen nachkommen, wclchc durch das Band der

! pragmatischen Sanktion in Bezug auf dcn gemeinsamen
^Fnrstcn nnd die gemeinsame Vertheidigung bedingt wer-
^den. Dem Prinzipe dcr Parität gemäß wärcn anch die
^RegicrnngSmänner dcr deutsch»slavischen Provinzen
Staatssekretäre. An dcr Spitze oer gemeinsamen An«
gtlcgclchcilcn stünden vier Minister.

A g r a m , 22. Apri l . (N. Frdbl.) Zufolge tclcgra--
phifchcr Nachricht anö Wien hat Sc. Majestät die Vc<
schlnsfc dcö kroatischen ^andtagö übcr die L a n d t a g s -
o r d n n n g nnd die ncuc W a h l 0 r d n n n g s a n k t i o -

! n i r t , doch erfuhr lctztcrc einige uubcdcntcndc Modi f i -
kationen. Dagegen wurde dcm Beschlusse deö ^anota-
! ges in den Z c h c n t a n g e l c g c n h c i t e n d ie S a n k -
t i o n n icht e r t h e i l t .
, B e r l i n , 22. April. (N. Fr. Pr.) Ein außcror-
!dentlicher Aligcordnctcr dcs G r o ß h c r z o g S v o n O l -
d c n b n r g ist hier eingetroffen. — Prcnßcn hält daran

! fcst, daß die A brüst u n g cn v o r de m I . M a i statt-
finden nnd O e s t e r r e i c h znc rs t abrüste.

B r e m e n , 22. April. (Pr.) Ein infpirirtcr Bcr-
!lincr Korrespondent dcr „Wcscr-Zeitung" telcgraphitt:
^Dic preußische Regierung hält an der Bedingung fcst,
daß O e s t e r r e i c h m i t den A b r ü s t u n g e n be«
g i n n e und alle seit 13. März angeordneten Maß '
regeln rückgängig mache; sie schlägt ferner vor, daß die
b e i d e r s e i t i g e A b r ü s t u n g v i S 1. M n i v o l l -
ende^ sei So habe der gestrige Ministerralh in
Ber l in beschlossen.

Telegraphische Wechselkurse
vom 23. April.

bperz. Mctalliques 57.75). - üpcvz. Nalional-Anlehm 60.90. —
! Vcmlaltim 691. — Krcdttatücn 1^0.10. — 1tt60rr SlacUSank'hen
! 74.65. — Silber 105.25. — i!ondüii 105.50. — ss. f. Dulatm 5.08.

^ H a m b u r g , 19. Apr i l . Das Postdampsschiff
„Bavar ia , " Kapitän Taube, wcläics am 18. März
von hier nnd am 21 . März uon Southampton abge-
gangen, ist am d. d. M . 7 Uhr Morgcnö wohlbehal-
ten in Ncw'Vork angekommen.

Geschäfts-Zeitung.
R u d o l f ö w ? r t h , 23. April. 2ic Dinchschililts - Preist

fiMcn sich auf dem iMtigrn Marllc, wic folgt:

fi. l»-. fl. ir.

Weizen pr. Mchm 4 10 Butter pr. Pfund . — ! 45
-Norn „ 2 60 > Vier pr. Stitcl . . — ^ 1
Geiste „ 2 40 Milch pr. Maß . — 10
Hafer „ 1 00 Nnidsieisch pr. Pfd. — 15
Halbfrucht „ 3,20 Kall'ftcisch „ — 20
Heiden „ 2 10 Schwciiiesleisch „ — —
Hirse „ 2 40 Schüpfenflnsch „ ^ . —
Knllmch „ 2 ^ 4 " , Hätnidc! pr. Stück — 30
Erdäpfel „ , " Tanbrn „ __ __
iüllsen „ 4 1« Heu pr. Zentner . 1 ^ 80
Orbscn „ 4,80z Stroh „ . 1 ^ 9
Fisolen „ 4 80 Holz, hartco, pr. Klft. «^ 20
Rinddschmalz pr. Pfd. — 40 ^ — weiches, „ ^ . > _.
Schweineschmalz „ — 40^! Wein, rothcr,pr.Eimer 6 —
Epecl, frisch, ,, — — — weißer „ 5 —

geräuchert, „ - 35 ^

! <; u. Mg. 326.15 , - j . 5.l NO start Mibc ^ ,
,23. 2 „ N. ! 326.7a j - 5.1 > NO. stnrl Regen ^ ^ ' ^

w . , Ab. ! 327.», ! - j . 5.0 ! O. schwach , trUbe , ^ ^ ' "
Auch die Vorber^c zeigen cinc frische Schneedecke. Der Nord-

ostwmd stoßweise heftig.

l Verantwortlicher Ncoaltcur: Iguaz v. K l e i n »> a y r.


